
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1887

6.10.1887 (No. 236)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 6 . Oktober .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltuug » BriefträgergebShr eingerechnet , S M . SS Pf .

Expedition : Karl -FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
""

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
_

188V .

Amtlicher Theik .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 30 . September o . I . gnädigst geruht , den Post¬
sekretär Friedrich Rühlano von Erfurt , z . Zt . in Kon¬
stanz , unter Vorbehalt seiner Staatsangehörigkeit zum
Oberpostdirektionssekretär zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 30 . September d . I . gnädigst geruht , den Haupt¬
amtsverwalter Wilhelm Glaser in Lahr zum Oberein¬
nehmer in Buchen zu ernennen .

Mcht - AmMcher Weil .
Karlsruhe , den 5 . Oktober .

Nirgends florirt die Mythenbildung aus Anlaß der
Zusammenkunft Crispi ' s mit dem Fürsten Bismarck so
üppig und so andauernd wie in Frankreich ; und dabei
läge doch gerade für die Franzosen , wenn die öffentliche
Meinung in ihrem Lande etwas unbefangener zu urtheilen
vermöchte , die richtigste Auffassung der Friedrichsruher
Ministerbegegnung ani nächsten . Herr Crispi hat in
Frankfurt einem ihn besuchenden Zeitungsreporter be¬
stimmt erklärt , daß die „römische Frage " nicht Gegen¬
stand der Erörterung in Friedrichsruh gewesen sei ; da¬
gegen versichert die „Riforma " zu der Entrevue , daß
man „ einen direkten Austausch " über die beide Staaten
und den europäischen Frieden am meisten interes «
sirenden Fragen für angezeigt hielt . Für den europäi -
schen Frieden gibt es unter den heutigen politischen Ver¬
hältnissen aber kaum eine näher liegende Gefahr als die,
welche in dem Chauvinismus weiter französischer Be¬
völkerungskreise oder sagen wir , in dem Einflüsse , welchen
die Wortführer des Chauvinismus in weiten französischen
Bevölkerungskreisen ausüben , beruht . Wenn Deutschland
unablässig darauf bedacht sein muß , sich gegen einen An¬
griff von französischer Seite zu schützen, so hat man auch
in Italien in letzter Zeit mehrfach Anlaß gehabt , über
die Beziehungen zu Frankreich nachzudenken . Wie wenig
man in Italien von dem Verhältnisse zu Frankreich be¬
friedigt ist , zeigt der weiter unten mitgetheilte Artikel
der „Opinione " . Man wird kaum fehlgehen , wenn man
affnimmt , daß die durch die Unberechenbarkeit der Ver¬
hältnisse in Frankreich geschaffene Lage in Westeuropa
die beiden Staatsmänner in Friedrichsruh lebhaft be¬
schäftigt hat .

Die durch einige Blätter gehenden Mittheilungen über
angebliche Vereinbarungen zwischen dem Sultan von
Sansibar und der dcutsch-ostafrikanischen Gesellschaft sind
bereits theilweise berichtigt worden . In der That han¬
delt es sich bestem Vernehmen nach in der Sache ledig¬
lich um Präliminarverhandlungen . Vereinbarungen dieser
Art haben ihrer Natur nach keinen abschließenden Cha¬
rakter ; sie schaffen lediglich die Grundlage für diejenigen
Transaktionen , welche zu einer definitiven Verständigung
führen sollen . Selbst im Privatverkehr gilt es als
Grundregel , über schwebende Verhandlungen strenges
Stillschweigen zu beobachten . Dies gilt natürlich in un¬

gleich höherem Grade von Verhandlungen diplomatischer
und handelspolitischer Natur . Man wird daher gut
thun , allen Nachrichten über angebliche Vereinbarungen
der bezeichnet«» Art gegenüber Vorsicht zu beobachten ,
bis eine offizielle Bestätigung vorliegt .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Okt. Se . Majestät der Kaiser erfreut sich ,

nach den aus Baden -Baden hierher gelangten Nachrichten ,
des allerbesten Wohlbefindens . Allerhöchstderselbe nahm im
Laufe des Vormittags mehrere Borträge entgegen , arbei¬
tete längere Zeit mit dem Militärkabinet und ertheilte
Audienz . Bei dem schönen, wenn auch etwas kühlen
Wetter der letzten Tage unternahm der Kaiser täglich
Ausflüge zu Wagen in die Umgegend .

— Der Reichskanzler hat den „B . P . N . " zufolge
beim Bundesrath beantragt , derselbe möge einen Beschluß
fassen wegen der Betheiligung des Deutschen Reichs an
der Melbourner Ausstellung , namentlich darüber , ob
ein Reichskommissar ernannt werden solle, welche zweck¬
mäßige Organisation der deutschen Betheiligung zu geben
sei und wie die Rechte der Aussteller wirksam vertreten
werden sollen ; auch soll die Frage entschieden werden ,
ob das Reich den Ausstellern eine materielle Unterstützung
durch theilweise Uebernahme der Kosten des Transports
und der Einrichtungs - und Beaufsichtigungskosten gewähren
solle.

— Der Deutsche Kolonialverein hat an den Bundes -

rath folgende Petitton gerichtet : „Der hohe Bundesrath
wolle in Anbetracht des steigenden Handels -, Personen -
und Postverkehrs zwischen Deutschland und Ostafrika , in
Anbetracht der bedeutenden Kultivationsbestrebungen in
den deutsch -ostafrikanischen Schutzgebieten und der dafür
bereits aufgewandten Kapitalien hochgeneigtest hinwirken
auf Einführung einer zu subventionirenden Dampfer¬
linie , welche

'
den Verkehr Deutschlands mit Ostafrika

direkt vermittelt , oder aber , falls jene nicht zu erreichen
sein sollte , auf die Einführung einer Zweiglinie Aden -
Sansibar im Anschluß an die subventionirte ostasiatische
Linie . " Der Petition ist eil«: ausführliche , mit sehr ein¬
gehenden statistischen Tabellen ausgestattete Begründung
beigegeben .

— Li - Fong - Pao , der eine Zeit lang chinesischer
Gesandter bei der deutschen Regierung war , ist am
6 . August in China gestorben .

In Bezug auf die allgemeine internationale Lage erklärte
Herr Crispi nach der „ Frkf . Ztg . "

, Italien wolle nichts
anderes als die Aufrechterhaltung des Friedens und des
europäischen Gleichgewichts . Zu diesem Zwecke habe
Italien sich der deutsch- österreichischen Allianz angeschlos¬
sen und sei bestrebt , nach seinem Theil redlich dazu bei¬
zutragen , daß große internationale Konflikte vermieden
werden .

itt Metz , 4 . Okt . In den letzten Monaten haben ein¬
gehende Erörterungen in Bezug auf die Frage stattge¬
funden , in welcher Weise die deutsche Sprache in den
französisch redenden Gemeinden unseres Bezirkes — es
sind deren gegenwärtig noch 341 — kräftiger als seither
gefördert werden könne. Als Ergebniß dieser Erörte¬
rungen ist nun ein „Normallehrplan für den deutschen
Unterricht in den einklassigen Schulen des französischen
Sprachgebietes " erschienen und vom 1 . Oktober ab in
Kraft gesetzt worden . Dieser Plan verlangt von den zur
Entlassung kommenden Kindern , „daß sie leichte deutsche
Sprachstücke ordentlich lesen und mündlich und schriftlich
ohne grobe Verstöße wiedergeben können" . Um dieses
Ziel zu erreichen , muß der deutsche Unterricht schon auf
der Unterstufe zunächst durch Sprechübungen gründlich
gefördert und ferner dadurch praktisch geübt werden , daß
der gesammte Rechen- und Gesangunterricht nur in deut¬
scher Sprache ertheilt wird . Der deutsche Leseunterricht
beginnt auf der Mittelstufe . Der geographische , natur¬
kundliche und der Turnunterricht wird

'
auf dieser Stufe

nur auf Deutsch gegeben . Auf der Oberstufe endlich soll
dem deutschen Unterrichte die möglichst weiteste Ausdeh¬
nung gegeben werden . Neben den Sprachstunden im
engeren Sinne sind alle Unterrichtsfächer mit alleiniger
Ausnahme des Katechismusunterrichts auf Deutsch zu
geben , während das Französische dabei nur noch aus¬
hilfsweise zur Verwendung kommen darf . Da der Re¬
gierung jetzt im Gegensatz zu den ersten Jahren nach
dem Kriege ein fast durchweg nach deutschen Grundsätzen
ausgebildetes Lehrpersonal zur Verfügung steht, so lassen
sich die Bestimmungen des neuen Normallehrvlans un¬
schwer zur Ausführung bringen . Daß die dabei zu er¬
zielenden Erfolge erfreuliche sein werden , darf man um
so sicherer annehmen , als auch bei der Bevölkerung in
immer weiteren Kreisen die Ueberzeugung zum Durch¬
bruch kommt , daß die Kenntniß des Deutschen zur
dringenden Nothwendigkeit geworden ist .

Frankfurt , 4 . Okt . Einem Mitarbeiter der „ Frank - OFsterreich -Ungarn .
furter Zeitung " hat Herr Crispi auf Wunsch eine Un - Wien , 4 . Okt . Der deutsche Botschafter Prinz Reuß
terredung gewährt , bei welcher der italienische Minister - tritt morgen einen sechswöchentlichen Urlaub an , um sich
Präsident einige Fragen des Interviewer über seine Reffe einer Masssgekur bei Or . Metzger in Amsterdam zu unter -
nach Friedrichsruh beantwortete . Herr Crispi erklärte > ziehen . — Die hiesigen Blätter beschäftigen sich fortgesetzt
dem Bericht des Frankfurter Blattes zufolge , er sei dem ^ mit dem von Crispi in Friedrichsruh abgestatteten Be -
Wunsche des Fürsten Bismarck gefolgt , ihn zu sehen ; im such, indem sie in der Begegnung Crispi 's mit dem Für -
Uebrigen hätten ihre Gespräche keine besonderen poütt -

, sten Bismarck , namentlich auf Grund der letzten Aeuße -
schen Ziele zum Gegenstände gehabt . Er bestritt ferner , rungen der „ Riforma "

, ein eben so wichtiges als erfreu -
daß in Frredrichsruh die römische Frage zur Verhand - , liches Symptom für die ungestörte Fortdauer des euro -
lung gekommen sei ; das Verhältniß Italiens zum Vati - Mischen Friedens erblicken. - König Milan von Ser -
kan sei eine innere italienische Angelegenheit ; der Papst bttn wird am nächsten Freitag hier erwartet ,
lebe unter den Gesetzen wie ein italienischer Bürger und j - Eine Vermehrung der bosnischen Landestruppen
dre Regierung ist m nichts bestrebt , das vertragsmäßig ist in Aussicht genommen , und zwar durch eine allmählige Er -
geregelte Verhältniß zu ändern oder ändern zu lassen . Höhung der Friedensstärke . Nach dem bei uns üblichen Prozent -

Großherzogliches Hoftheater .

„Der Freischü tz.
"

—Ic. Die Sonntagvorstellung brachte den „Freischü tz
"

, ein
Werk , mit dem man selbst nach der Vereitelung der schönsten Re¬
pertoireverheißungen immer noch einen guten Griff macht . Die
Agathe braucht nicht einmal mit den Reizen höchster jungfräu¬
licher Schönheit , ungetrübtester gesanglicher Tugend und Reinheit
geschmückt zu sein , der Max hat es nicht einmal nöthig , mit dem
kleidsamen Kostüm eines flotten Jägerkmrschcn auch die volle
Naturwüchsigkeit , die frische und wahrhafte Empfindung eines
solchen, im Verkehr mit Wäldern und Auen von aller übertünch¬
ten Höflichkeit , aller Scheinempfindung frei gebliebenen Waid¬
mannes zu vereinen — : das Publikum erkennt in ihnen gleich¬
wohl das Abbild nationaler Volksgestalten , es lauscht mit Ent¬
zücken den ihm wohlvertrauten Melodien . Frau Reuß ist be¬
kanntlich eine sehr gnmuthige Agathe , deren Gesang nicht selten
warm zu Herzen spricht : dabei darf wohl hinzugefügt werden ,
daß ihre Leistung noch einige Verbesserungen zuläßt . Im Allge¬
meinen wird der günstige Eindruck etwas abgeschwächt durch das
vielfache Zutiefsingen der Künstlerin . Die „ fromme Weise " und
die Cavatine „Und ob die Wolke sie verhülle " können durch eine
kunstvollere und reichere Modifikation des Tones wohl noch zu
tieferer Wirkung gebracht werden ; auch scheint uns im Allegro¬
satz der großen Arie bei allem Feuer des Vortrags eine tonver -
edclnde Mäßigung und eine größere Klarheit der raschen Figuren
nicht ausgeschlossen . Den Dialog spricht Frau Reuß mit einer
zu behäbigen Breite , welche dem holden Förstersbräutchen trotz
der ernsten Sinnigkeit ihres Wesens nicht gut zu Gesicht steht.
Hr . Oberländer sang die Partie des Max zwar nicht mit dem
Tonglanz , welcher diese Melodie erst in ihrem vollen Schönheits -
Zauber erscheinen läßt , aber mit sorgfältiger Abstufung . Be¬
kannte Gestalten sind der Kaspar des Herrn Spei gl er und
der Erbförster des Herrn Plank . Die Wolfsschluchtscene ent¬
hüllte wieder das vereinsamte Wildschwein und verdeckte mit einem

wohlthätigen Schleier Roß und Reiter der wilden Jagd , dagegen j
ließ das „ neu eingerichtete " Geheul und Gekläff hinter der Scene ,
erkennen , daß die Regie es nicht aufgegeben hat , den Nachweis >
dafür zu erbringen , daß es ihr weder an der Phantasie » noch !
an dem guten Willen fehlt , die Lieblingsoper des deutschen Volkes
würdig auszustaktcn .

„ E in moder ne rBarba r . " — „ Die einzigeTochte r .
"

— r . Gestern Abend wurden zwei kleinere Lustspiele in neuer
Einstudirung gegeben : „ Ein moderner Barbar " von Moser und
„ Die einzige Tochter " nach dein Polnischen des Grafen Fredro .
Das erstere Stück ist eine harmlose Bluette , welche namentlich
durch die Prachtleistung Mittells als Konstantin von Herbst be¬
kannt geworden ist . Hier spielte gestern Abend Herr Paul
den Konstantin und seine Darstellung dürfte Allen recht gut ge¬
fallen , die nicht das Vergnügen gehabt haben , Mittcll in der
gleichen Rolle zu sehen. Die letzteren werden allerdings die
größere Feinheit und die Originalität der Darstellung Mittells
vermißt haben . Mittel ! gab den Konstantin mit ruhigerem und ge¬
setzterem Auftreten und der eigenthümliche Reiz einer leisen Me -
jancholie lagerte über seiner Leistung ; die Befangenheit Konstan¬
tins , welcher nur gebrochen deutsch spricht und öfters nach Wor¬
ten suchen muß , fand bei ihm einen sehr liebenswürdigen Aus¬
druck und der rauhen , unbehilflichen Sprechweise wußte der Dar¬
steller in den Gefühlsmomenten wirklich rührende Töne abzuge¬
winnen . Herr Paul machte den Konstantin zu sehr zum Lebe¬
mann und in seiner Darstellung verflüchtigte sich gerade jener
charakteristische Inhalt der Rolle , der von Mittel ! in so vorzüg¬
licher Weise verkörpert wurde . Herr Paul sprach beispielsweise
zu der Olga , als Konstantin sie bestimmt , Abends in den Garten
zu kommen , wirklich so , daß nicht bloß bei der Zofe , sondern
auch beim Publikum das Mißverständniß entstehen ' kann , der
Russe lade sie zu einem zärtlichen Stelldichein ; hier müßte eine
andere Tonfärbung und ein zurückhaltenderes Wesen cintreten .
Wir dürfen diese Ausstellungen an der Leistung des Herrn Paul

wohl um so unbedenklicher machen, als unsere sonstigen Berichte
über die Darstellungen des Künstlers den Gedanken an eine ein¬
seitige und ungerechte Beurtheilung desselben ausschließen ; auch
der Konstantin des Herrn Paul hatte ja seine guten Seiten , er
war mit weltmännischer Gewandtheit und Noblesse dargestellt .

Graf Fredro , der Aeltere . ist der polnische Kotzebue ; er erinnert
an Kotzebue sowohl in der Produktivität , mit welcher er der
polnischen Lustspielbübne eine Menge vielbclachter Stücke geliefert
hat , wie in der gewandten , aber freilich auch seichten Behandlung
seiner unerschöpflichen komischen Einfälle . Aus die deutsche Bühne
ist unseres Wissens von seinen vielen Stücken nur die „ Einzige
Tochter " übergegangen , ein an Situationskomik reicher Schwank ,
in dem die lustigen Scenen freilich zuweilen in der muthwilligsten
und unglaublichsten Weise herbeigeführt werden . Der alte Szum -
balinski mit seiner gutmüthigen Pfiffigkeit ist ein Polnischer
Schlächtitsch wie er im Buche steht und sein patriarchalisches
Verhältniß zu seinem Heiducken ist eben so echt polnisch wie die
klassische Verwirrung in Szumbalinski 's Hause . Die sich immer
mehr häufenden Verlegenheiten , in welche ihn seine Lüge wegen
der angeblichen einzigen Tochter bringt , gibt dem Darsteller die
ausgiebigste Gelegenheit zu ergötzlichster Mimik . Herr Lange
läßt sich in seiner prächtig humonstischen Darstellung keines vim
den komischen Momenten entgehen und erhielt das Publikum in
fröhlichster Laune .

Fräulein Hönig schien sich als Cammilla ganz wohl dabei
zu befinden , daß sie den Kothurn hatte abschnallen dürfen . Die
Rolle der in Wien erzogenen Tochter Szumbalinski 's gestattete
ihr . ihrem österreichischen Dialekt freien Lauf zu lassen und bei
diesem fröhlichen Plauschen kam ihr eine so frische Ungezwungen¬
heit und Lebendigkeit des Gebahrens , daß unsere tragische Lieb¬
haberin einen echten Lustspiclerfolg einheimste. Vielleicht wäre es
nicht übel , die Darstellerin ab und zu in heiteren Rollen zu be¬
schäftigen ; jedenfalls ist dies ein gutes Mittel , eine Darstellerin
tragischer Partien vor der Gefahr zu bewahren , sich ein schweres
Pathos anzugewöhnen .



satze der Bevölkerung , so schreibt man der „ Köln . Zt, .
" aus

Pest , müßten Bosnien und die Herzegowina mindestens einen

Friedensstand von 10,000 Mann aufrecht erhalten , während in

der Thal die Truppenabtheilungen kaum einen Friedcnsstand von

3000 Mann ergeben . Offiziere , Kadetten und Unteroffiziere liefert

unsere Armee den bosnischen Truppen ; diese vermitteln das

deutsche Kommando und die deutsche Dienstsprache neben der

slawischen Regimeutssprache . Selbstverständlich werden auch die

Einheimischen zu Unteroffizieren und Offizieren befördert , inso¬

fern sie dazu geeignet erscheinen . Im Gendarmcriccorps dienen

sehr viele Einheimische als Unteroffiziere und erweisen sich außer¬
ordentlich tüchtig und brav . Zahlreiche einheimische Familien
schicken ihre Söhne in die Militärschule von Serajewo oder in

unsere Kadettenschulen , um sie dem berufsmäßigen Waffendienst
zu widmen . Beachtenswert !) ist der Umstand , daß bei den bos¬
nischen Truppen die Beziehungen der konfessionellen Gruppen
zu einander recht gut sind . Die Leute der gleichen Kon¬
fession schließen sich zwar im innern Verkehr enger aneinander ,
jedoch das kameradschaftliche Verhältniß zu den anderen Leuten
wird dadurch keineswegs getrübt . Die Heeresverwaltung hat durch
verschiedene Einrichtungen dafür gesorgt , daß den Mohamedanern
die Einhaltung ihrer Speisegebotc wie ihrer rituellen Waschungen
und Gebete ermöglicht wird . Die meisten Disziplinarvergehen
rühren daher , daß die Leute aus Geistesträgheit sich schwer den

wechselnden Forderungen des Dienstes anzubequemen vermögen .
Anderseits aber besitzen sic Eigenschaften wie außerordentliche
Findigkeit in schwierigen Gebirgsgegenden , scharfe Sinne , Nei¬

gung zum Waffcnhandwerk , Berständiß für die Behandlung der
Waffen , Bedürfnißlostgkeit , überhaupt die militärischen Triebe
des genügsamen Bergbewohners , welche sic zu einem vorzüglichen
Soldatcnmaterial machen .

Frankreich.
Paris , 3 . Okt . Nach neueren Mittheilunben

wird Herr Grevy erst anfangs der nächsten Woche hier¬
her zurückkehren ; es soll dann sofort nach der Ankunft
des Präsidenten unter dessen Vorsitz ein Ministerrath ab¬
gehalten werden , um den Termin für den Zusammen¬
tritt der Kammern definitiv festzusetzen. Inzwischen
nimmt man bereits als sicher an , daß die Berufung der
Kammern auf den 25 . Oktober erfolgen werde . Auf
Rosen dürfte das Ministerium in der bevorstehenden
außerordentlichen Kammertagung keinesfalls gebettet sein.
Schon die Verhandlungen des Budgetausschusses bereiten
auf heftige Kämpfe in der Kammer vor . In den monar¬
chistischen Kreisen herrscht Erbitterung über den Beschluß
des Budgetausschusses , die Ausgaben für die Geistlichen
an den Kollegien und Lyceen zu streichen ; die Berathung
hierüber wird , da die Rechte auf der Wiederherstellung
der gestrichenen Posten besteht, zu heftigen Auseinander¬
setzungen führen . Die Radikalen verstärken , je näher die
Wiedereröffnung der Kammern rückt , ihre Agitationen ;
in zahllosen Versammlungen wird geschürt und gewühlt .
Es gilt dabei die Stellung des Ministeriums Rouvier
zu untergraben und den Sturz des Ministerpräsidenten
vorzubereiten , der das unsühnbare Verbrechen begangen
hat , daß er sich nicht blindlings allen guten Rathschlägen
der Radikalen fügte . Das Manifest des Grafen von
Paris muß in diesen Versammlungen noch immer her¬
halten ; es werden heftige Resolutionen gegen die Prinzen
und ihren parlamentarischen Anhang angenommen . In
Wirklichkeit ist der Haß der Radikalen gegen die Monar¬
chisten gar nicht so groß , denn wie zahlreiche Beispiele
lehren , halten die Radikalen es nicht für unpatriotisch ,
unter Umständen selbst mit der Rechten Hand in Hand
zu gehen ; aber es paßt ihnen in die Rechnung , jetzt die
republikanisch gesinnte Bevölkerung gegen die Monar¬
chisten aufzureizen und zu allarmiren , um es der Regie¬
rung unmöglich zu machen , das friedliche Verhältniß zu
der Rechten aufrechtzuerhalten , und um somit den Sturz
des Ministeriums um so sicherer herbeiführen zu können .
In der Absicht, das Kabinet zu Fall zu bringen , sind
die Radikalen unter sich völlig einig , nur über die Oppor¬
tunität einer sofort heraufzubeschwörenden Krisis ist man
getheilter Ansicht ; die Leidenschaftlicheren wollen möglichst
sofort den Rücktritt Rouvier 's erzwingen , während die
Anderen befürchten , die Geschäftswelt werde es sehr übel
aufnehmen , wenn ihr durch eine neue , vielleicht lang¬
wierige Ministerkrisis das schon jetzt beginnende Neu¬
jahrsgeschäft gestört wird . Vielleicht gelingt es Rouvier ,

Recht hübsch spielte Fräulein Bell au die Pauline . Frau
Grösser gab sich als Auguste viel Mühe mit dem Dresdener
Dialekt , den sie im Allgemeinen auch gut traf . Fräulein Boch
muß ihren Darstellungen noch eine schärfere Ausarbeitung zu
Theil werden lassen . Die Schwiegersöhne Szumbalinskis , von
denen der Eine ebenso phlegmatisch , wie der Andere cholerisch ist ,
wurden von den Herren Prasch und Wassermann sehr er¬
götzlich gegeben . Herr Morgenwcg führte die Rolle des
Dieners gut durch .

Konzert .
* * Der Name Strauß übte vorgestern und gestern eine

wahre Zauberkraft aus . Saal und Galerien der Festhalle waren
vollständig von Zuhörern besetzt , welche den Vorträgen der be¬

rühmten Wiener Kapelle mit höchster Befriedigung lauschten .
Die Räume schienen bald in einen Ballsaal verwandelt , in dem
die reizvollsten , verlockendsten Tanzweisen erklangen , bald glaubte
man sich auch in einem vornehmen Konzertsaal zu befinden , in
dem ernste . gehaltvolle Musikstücke mit echt künstlerischer Fein¬
heit zur Ausführung gelangten . Die Spezialität der Strauß '-

schen Kapelle ist natürlich Strauß 'sche Tanzmusik , die man mit
dieser pikanten , lebensprühenden Rhythmik , mit dieser feinen , ver¬
schiedenartigen Schattirung von keiner anderen Kapelle zu hören
bekommt . In dieser Hinsicht erwähnen wir namentlich vom vor¬
gestrigen Abend den Schatz - und den unvermeidlichen , aber auch
unverwüstlichen , vom Pulsschlag des echten , genußfreudigen
Wiener Lebens bewegten Donauwalzer . Von den anderen Num¬
mern erweckten u . a . die mit wirksamen Orchcstereffekten ausge -

stattcte Adam 'schc Ouvertüre und das edle , von Eduard Strauß
meisterhaft instrumentirte Ave Maria von Schubert besonderes
Interesse . An wohlverdienten Beifallsspenden fehlte es natürlich
nicht ; leicht entbehrlich wären dagegen die Rauchopfer gewesen ,
welche den Saal nach und nach mit einem höchst unangenehmen
Nebel erfüllten .

aus diesen Meinungsverschiedenheiten der Radikalen Vor¬
theil zu ziehen und die ersten parlamentarischen Stürme
zu überstehen , um dann im Laufe der Kammersession
seine ministerielle Stellung von neuem zu befestigen .

Paris , 4 . Okt . Der Kriegsminister Ferron traf
heute Morgen von seiner Besichtigung der Alpenbefesti¬
gungen wieder in Paris ein . — Der Finanzminister
hat über die Umwandlung der alten 4 »/,prozentigen
Rente oder über eine neue Ausgabe von Schatzscheinen
zur Herstellung des Gleichgewichts im außerordent¬
lichen Budget noch keinen festen Beschluß gefaßt .

Italien .
Rom , 4 . Okt . Der Ministerpräsident Eris Pi wird

heute in Monza erwartet , wo er dem Könige über seine
Begegnung mit dem Fürsten Bismarck Bericht erstatten
dürfte . — Die Ernennung des Generallieutenants Di San
Marzano zum Oberbefehlshaber des afrikanischen Ex¬
peditionscorps gilt als feststehend und findet in der Presse
fast allgemeine Beistimmung , da der Genannte als einer
der tüchtigsten Offiziere der Armee bekannt ist. Nament¬
lich ist man überzeugt , daß er es an Schneidigkeit nicht
fehlen lassen wird , wenn es zur Aktion gegen Abyssinien
kommen sollte . Es scheint beschlossen zu sein, daß außer
dem mehrerwähnten Spezialcorps noch eine vollständige
Division aus Truppentheilen aller Waffengattungen des
stehenden Herres gebildet wird , welche sich bereit halten
soll, im Bedürfnißfall zur Unterstützung des Expeditions¬
korps nach Afrika abzugehen oder aber demselben Ersatz¬
mannschaften zu liefern . Als die desiynirten Komman¬
danten der beiden Brigaden werden die Generalmajore
Castelli und Testafochi genannt . Der Generalmajor Sa -
letta , gegenwärtiger Oberkommandant der afrikanischen
Streitkräfte , wird den Oberbefehl in Masfauah und das
Amt eines Civilkommissärs beibehalten .

— Die Anwesenheit des französischen Kriegsmini -

stcrs in Nizza und an der französischen Riviera hat dort
Veranlassung zu Demonstrationen gegeben , die man in Italien
mit eigenen Gefühlen beobachtet . Die sehr gemäßigte „Opinione "

bringt unter dem Titel „ Der General Ferron in Nizza "

folgenden Artikel : Der authentische Text der von General Ferron
in Nizza gehaltenen Rede liegt uns noch nicht vor . Nichtsdesto¬
weniger wollen wir nicht länger anstehen , unsere Meinung über
jenen Zwischenfall zu sagen . Seit General Ferron Kriegsministcr
ist , » endet er sich mit besonderer Sorgfalt den Vertheidigungs - und
Angriffsvorrichtungen an der italienisch - französischen Grenze zu . Er
vervielfältigt die Inspektionen , trifft wichtige Anordnungen , ordnet
Arbeiten an , organifirt neue Truppencorps . Er übt damit ein
ihm zustehendes Recht aus , und wir haben nichts dagegen zu
sagen . Wir bedauern einzig , daß General Ferron in dieser Weise
das Mißtrauen verstärkt , zu dem jetzt schon ein Theil der öffent¬
lichen Meinung Frankreichs nur allzu sehr neigt . Was werden
unsere Nachbarn aus dieser ostentativen Vorliebe des Ministers
für die französisch -italienische Grenze schließen ? Doch wohl nur ,
daß wir gegen sie feindliche Absichten hegen und sie keine Zeit zu ver¬
lieren haben , um sich gegen unsere Pläne und Angriffsunterneh¬
mungen in Vcrthcidigung zu setzen . Bis jetzt waren derartige Ver¬
dächtigungen nur ganz verhüllt aufgetreten ; cs scheint , daß bei
dem Bankett in Nizza der Minister und die Autoritäten mit min¬
derer Vorsicht gesprochen haben . Der Minister Ferron hat mit di¬
rekten Worten gesagt , daß er nach Jnspizirung der Grenze beschlos¬
sen habe , die Garnison vonNizza erheblich zu verstärken , dcrBürgcr -
meister Malaussena hat ihm erwidert , daß die Nizzarden unter allen
Umständen ihre Pflicht gegen die Feinde Frankreichs thun werden .
Hätte irgend ein unverantwortlicher Tribun sich zu derartigen
Extravaganzen Hinreißen lassen , so würde man weiter nicht da¬
von sprechen . Aber dergleichen offizielle Erklärungen werden
von öffentlichen Autoritäten regelmäßig dann nur gemacht , wenn
ein Krieg unausweichbar und drohend , oder wenigstens in nächster
Nähe ist . Aber in Italien denkt kein Mensch an einen Angriff
auf Frankreich . Im Gcgenthcil es gibt keine Partei und keinen
Staatsmann in Italien , der nicht in Frieden mit ihm zu leben
wünscht . Weswegen nun bemühen sich der Minister Ferron und
der Bürgermeister Malaussena , das Gegentheil glauben zu
machen ? Es ist selbstverständlich , daß Frankreich für seine Ver -
theidigung auf jede Eventualität Vorsorge trifft , wie wir das
Gleiche thun . Aber cs ist etwas anderes , die Grenzen auf weit -

aussehcnde Eventualitäten vorzubereiten , von denen man hofft ,
sie werden nie eintreten , und ein anderes , Reden halten , die aus¬
drücklich dazu bestimmt scheinen , eine solche Eventualität zu be¬
schleunigen und sie wie eine logische Konsequenz der gegenwärti¬
gen Lage darzustellen . Wir wollen hoffen , daß die Redner in
Nizza von der Hitze der Improvisation sich haben Hinreißen lassen
und ihre Gedanken ungeschickt zur Aeußcrung kamen . Unsererseits
ist nichts geschehen , um die Beziehungen zu Frankreich zu stören -
Wir arbeiten an einem Friedenswerk und unser Bündniß mit
den Ccntralmächten gibt dafür den klarsten Beweis . Aber wir
wollen , wie schon oft gesagt , den Frieden mit Ehren und mit
dem Schutz unserer geheiligten Rechte . Mit Ruhe können wir
so Erklärungen , wie die von Nizza cntgegenehmen ; sie legen
uns nur eine größere Wachsamkeit und größere Vorsicht in Reden
und Handlungen auf . Uns muß es vor Allem darauf ankommen ,
daß wir , was auch sich ereignen möge , vorwurfsfrei dastehcn .
Auch in Frankreich wird man sich schließlich von unserer Loyali¬
tät überzeugen müssen .

Großbritannien .
London , 4 . Okt . Als Wortführer der Gladstone 'schen

Partei in den von liberaler Seite arrangirten Monstre -
versammlungen tritt jetzt besonders John Morley auf .
In Tcmplecombe (Grafschaft Sommerset ) fand eine von
etwa 20,000 Personen , hauptsächlich Mitgliedern der
liberalen Vereine in Somersetshire , Dorsetshire , Wilt -
shire und Hampshire besuchte liberale Kundgebung unter
dem Vorsitze Lord Wolverton 's statt , um gegen die irische
Politik der Toryregierung Protest einzulegen . Morley
hielt die Hauptrede , welche eine Antwort auf Chamber -
lains jüngste Rede bildete . Morley bekämpfte die Idee
Chamberlains , von der jetzigen Negierung jene sozialen
Reformen

'
erlangen zu wollen , zu deren Gunsten nach

Chamberlains Vorschlag die Lösung der irischen Frage
in den Hintergrund geschoben werden sollte . Das Staats¬
schiff , erklärte Morley , schwebe in Gefahr und , um es
zu retten , müsse der alte Lootse auf seinen Posten zurück-

>berufen werden . Die Versammlung nahm eine Resolu¬

tion an , welche empfiehlt , nur solche Männer in 's Par¬
lament zu wählen , welche Gladstone in der irischen An¬
gelegenheit unterstützen würden .

— Anläßlich des in Pest in Gegenwart des Kaisers Franz
Josef enthüllten Denkmals für Franz D ea k widmen die „ Times "

dem Andenken des gefeierten ungarischen Staatsmanns sympa¬
thische Worte . Das Matt sagt : „ Deak , der Manu , welcher
40 Jahre hindurch unter den Einwohnern von Pest wandelte und
redete , stand den Herzen seiner Landsleute zu nahe , als daß sie
ihn bald hätten vergessen können , selbst wenn sein politisches
Werk umgeformt und umgestürzt worden wäre . Aber es bleibt
in der Verfassung , welche er mehr als irgendein anderer Ungar
demselben gegeben hat , und der Bestand fügt nothwcndig dem
Ruhme seines Namens stets neuen Glanz hinzu . Gleich allen
ungarischen Patrioten war er entschlossen , daß Ungarn seine
Nationalität behalten sollte . Ungleich vielen Ander :! aber hegte
er die Ueberzcugung , daß sic am wirksamsten gewahrt werden
könne , so daß sie eine Kraft in Europa bildete , mittelst der Auf -
rechterhaltung der dynastischen Union mit dem österreichischen
Kaiserreiche . Das Gebäude , welches er gegründet hat , entspricht
diesen beiden Zwecken . Solange die Ungarn und die anderen
verschiedenen Volksstämme nicht geneigt sind , ihre besonderen
Privilegien und Differenzen in einer kollektiven Nationalität zu
begraben , könnte am Ende keine Kombination aufgefunden wer¬
den , welche so wohl wie der von Deak und Beuft geschaffene
Dualismus die Ruhe sichert . Er hat seine unangenehmen Sei¬
ten , aber sie sind nicht verhängnißvoll . . . . Deak 's besonderes
Verdienst ist , daß er vom Anfang bis zum Ende die Fackel des
konstitutionellen Ungarns trug , welche nur um so Heller strahlte ,
als der König Franz Josef sich in Pest krönen ließ . In den
düstersten Stunden verzweifelte Deak niemals an seinem Vater¬
land - ; in der glänzendsten gcrieth er niemals in Versuchung ,
es anders zu gestalten , als es gewesen war . Durch kein anderes
Verfahren , durch keine anderen Rathschläge hätte das Wunder
bewirkt werden können , daß Ungarn und sein Souverän sich im
Jahre 1867 die Hand reichten und keiner sich als Sieger oder
Besiegter fühlte .

"

Dänemark .
Kopenhagen , 4 . Okt . Bei der Einbringung des Bud¬

gets im Folkething theilte der Finanzminister mit , die
Staatsschulden würden mit 1,600,000 Kronen durch
Auszahlung der Amsterdamer Anleihen von 1764 und
1785 und der Antwerpener Anleihe von 1788 vermindert
werden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 4 . Okt . Der Kriegsminister Ryding hat

demissionirt , Generalmajor Peyron ist zum Kriegsmini ,
ster ernannt worden . ( Es ist zu dieser Meldung des
Wolff '

schen Telegraphenbureau zu bemerken , daß Ryding
bereits im Juli sein Entlaffungsgesuch eingereicht hat
und daß sein bevorstehender Rücktritt schon vor einigen
Tagen von dem ministeriellen „Dagblad " angekündigt
wurde ; es hat sich also eigentlich nur um die förmliche
Annahme seines Demissionsgesuches gehandelt , die wahr¬
scheinlich bis zur Entscheidung über die Ernennung des
neuen Kriegsministers verschoben wurde .)

Serbien .
Belgrad , 4 . Okt . Nach dem nunmehr vorliegenden

amtlichen Bericht über das Wahlergebniß gehören von
142 Gewählten 65 der liberalen und 71 der radikalen
Partei an . Alle Meldungen über den Zeitpunkt und den
Ort des Zusammentritts der Skupschtina werden als ver¬
früht bezeichnet.

Bulgarien .
Sofia , 4 . Okt . Nach Mittheilungen aus Konstantinopel

soll die Antwort Rußlands auf die letzte Note der
Pforte über die bulgarische Angelegenheit eingetroffen sein ,
lieber den Inhalt verlautet hier , daß Rußland einen rus¬
sischen Fürsten als Statthalter nach Bulgarien in Be¬
gleitung eines türkischen Kommissärs schicken wolle und
daß die Dauer der Mission auf 4 Monate begrenzt sein
solle . Die russische Regierung sei der Ansicht , eine Er¬
klärung der Pforte , die Wahl des Fürsten Ferdinand sei
ungesetzlich, verbunden mit dem Befehl , das Land zu ver¬
lassen , da sie niemals die Wahl bestätigen werde , werde
genügen . Man werde nicht nöthig haben , andere Mittel
zu ergreifen . Da diese Antwort gewisse Vorschläge der
türkischen Note modifizirt , andere mit Stillschweigen über¬
geht , so nimmt man hier an , daß die Verhandlungen
fortdauern werden .

ZeLtn ngsstimmen.
lieber den Besuch des italienischen Ministerpräsidenten

Crispi in Friedrichsruh äußern sich die meisten Blätter .
In der „ Post " lesen wir : „Was zwischen so hohen Staats¬
männern besprochen wird , erfordert in der Regel nicht lange
Zeit . Die Vorbereitungen pflegen vorher beendigt zu sein ,
und wenn die Staatsmänner von dem Charakter sind , wie
die , welche sich diesmal begegneten , so pflegt das Siegel rasch
unter die gefaßten Entschlüsse gedrückt zu werden . Die Wände
in Friedrichsruh haben keine Ohren , ist soeben von dem großen
rheinischen Blatte mit Recht bemerkt worden . Auch wir sind
nicht in der Lage , etwas von den dort soeben gepflogenen Ver¬
handlungen zu wissen . Dennoch haben wir Grund , anzunchmen ,
daß die Begegnung so verlaufen ist und zu denjenigen Ergeb¬
nissen geführt hat , wie das längst bestehende , von den Sympa¬
thien der hohen Herrscherhäuser wie der beiden Nationen so
lebhaft getragene Bündniß es nur irgend erwarten lassen konnte .
Die Zusammenkunft der beiden leitenden Minister ist ein vor die
Augen von ganz Europa gelegter Beweis für die Freundschaft
der beiden Kabinette und für die Sicherheit und Entschiedenheit ,
mit der sie gemeinschaftlich für den europäischen Frieden eintreten .
Als die Zusammenkunft bekannt geworden war , hat sie sogleich
in der europäischen Presse den stärksten Widerhall gefunden und
den freudigsten da , wo man die Erhaltung des Friedens am
lebhaftesten wünscht . Es bleibt uns nur übrig , hinzuzufügen ,
wie groß die Genugthuung des deutschen Volkes ist , das Band
mit einem Lande , dessen reiche Geschichte , die von so tiefgreifen¬
der Bedeutung für die gesammtc Menschheit ist , dessen große
Geister und Künstler von dem deutschen Volk als zu seinem
eigenen geistigen Schatz gehörig empfunden werden , sich immer

enger schlingen zu sehen .
"

Die „ Berliner Politischen Nachrichten " äußern ,
der Besuch des Herrn Crispi in Fricdrichsruh liefere den äugen -



älligen Beweis für die Festigkeit und Innigkeit der Verbindung
der drei mitteleuropäischen Mächte - „ Was insbesondere die
nahen und intimen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien
anlangt , so beruhen dieselben nicht bloß auf dem vollen gegen¬
seitigen Vertrauen der Kabinette , sondern auch auf der Sym¬
pathie der beiden Nationen , welche , noch vor nicht allzulanger
Zeit ein geographischer Begriff , durch eigene Kraft in dem letzten
Menschenalter die nationale Einheit errungen haben . In dem
festen und vertrauensvollen Zusammcnstchen der mitteleuropäi¬
schen Mächte , welchen das Ziel der Erhaltung des Friedens ge¬
meinsam ist , liegt die sicherste Garantie für die friedliche Weiter¬
entwickelung Europas . Was immer in diesen Tagen in Friedrichs¬
ruh verhandelt ist , so dürfen die Staaten und Völker Europas
fest darauf rechnen , daß durch die Verhandlungen des Staats¬
mannes Crispi mit dem Staatsmanne Bismarck der Frieden
und das Gedeihen der europäischen Bölkerfamilic wirksam geför¬
dert wird ."

Die „ Schlesische Zeitung " beschließt einen Artikel :
^ Vertraue « in den Frieden " : „Die einzige heute obwaltende
Kriegsgefahr beruht in dem Perfcktwerden der russisch - französi¬
schen Allianz . Diese Gefahr liegt , wie wir heute nur kurz an¬
deuten wollen , in weitem Felde . Rußland bekennt sich gegen¬
wärtig zur Politik der freien Hand , seine Hand aber würde so¬
fort gebunden sein , wenn es einen Allianzvertrag einginge . So
lange Rußland , was ja einzig von der Stimmung des Czaren
abhängt , uns feindlich oder übelwollend gcgenübersteht , kann es
keine bessere Lage der Dinge wünschen , als eben die gegenwärtige .
Den Franzosen Elsaß - Lothringen wieder zuzuführen und sie da¬
durch zu beruhigen , hat Rußland nicht das mindeste Interesse .
Ueberdies aber glauben wir , daß trotz der üblen Stimmung des
Czaren die große Politik des Kabinets von St . Petersburg
keineswegs dahin zielt , sich in Deutschland auf die Dauer einen
feindlichen Nachbar zu schaffen , den es jederzeit unter den Geg¬
nern seiner traditionellen Orientpolitik finden würde . Wir ver¬
trauen also nach bester Ueberzcugung in die Erhaltung des Frie¬
dens und erachten es als Gewisseuspflicht , Alles zu bekämpfen ,
was dieses — wie schon der Kurszettel ausweist — in unserem
Volke noch immer lebendige Vertrauen zu erschüttern geeignet
ist . Wenn der Feind an unsere Thorc pocht und der Kaiser zu
den Waffen ruft , wird unser Volk der Welt zeigen , daß es sein
Eisen blank und sein Pulver trocken gehalten hat . Bis dahin
lasse man es im Bewußtsein seiner Kraft ungestört bei seiner
friedlichen Arbeit . Unserem reizbaren Nachbar im Westen gegen¬
über lasse man die Schonung walten , die dem Mächtigen , dem
Sieger so wohl ansteht . Mit fulminanten Zeitungsartikeln kann
der nun einmal dem französischen Volke tief ins Blut gedrungene
Glaube , daß cs von Deutschland dauernd bedroht sei, nicht aus¬
gemerzt , sondern nur genährt werden .

"

chroßherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 5 . Oktober .

Gestern Abend waren sämmtliche in Baden -Baden an¬
wesenden Höchsten Herrschaften zum Thee bei Ihren
Kaiserlichen Majestäten .

Seine Hoheit der Prinz Hermann von Sachsen -Weimar
ist gestern in Baden -Baden eingetroffen .

Heute Nachmittag 1 Uhr fuhren die Höchsten Herr¬
schaften zu dem Armee -Jagdrennen nach Iffezheim ; im
ersten vierspännigen Wagen befanden Sich Ihre König¬
lichen Hoheiten die Großherzogin , die Erbgroßherzogin ,
der Großherzog von Sachsen und der Erbgroßherzog ;
im zweiten vierspännigen Wagen fuhren Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog , die Prinzen Ludwig und Ru¬
precht von Bayern , sowie Seine Großherzogliche Hoheit
der Prinz Ludwig Wilhelm ; hieran schloß sich in mehreren
Wagen das Gefolge .

Seine Majestät der Kaiser traf erst um 3 Uhr auf
dem Rennplatz ein und wohnte dem großen Rennen , für
welches Allerhöchstderselbe den Preis stiftete , an .

Abends findet Familientafel im Großherzoglichen
Schlosse zu Baden statt , an welcher die Prinzen Ludwig
und Ruprecht von Bayern theilneymen .

L (Nach einer im Jnseratentheil der heutigen
Nummer enthaltenen Bekanntmachung des Großh .
Finanzministeriums ) ist die unter amtlicher Aufsicht er¬
folgende Herstellung des allgemeinenDenaturirungs -
mittels für Branntwein der Firma Haas u . Cie . in
Mannheim übertragen worden . Jenes Deuaturirungsmittel ( aus
Holzgeist und Pyridinbasen bestehend) kommt bei dem zu Putz -,
Heizungs - , Koch- und Beleuchtungszwccken bestimmten Brannt¬
wein zur ausschließlichen Verwendung ; die Vornahme der Dena -
turirung hat unter amtlicher Aufsicht zu geschehen und muß das
Denaturirungsmittel entweder von obiger Firma oder aus einer
von der obersten Finanzbehörde eines anderen Bundesstaates mit
der gleichen Ermächtigung versehenen Fabrik unter amtlichem ,
bis zur Verwendung zu erhaltendem Verschluß bezogen sein .

/ (Bad . Schwarz waldvcrein , Sektion Karls¬
ruh e . ) Sonntag den 2 . Oktober fand bei prächtigem Herbst¬
wetter die Begehung des von der hiesigen Sektion de ? Schwarz¬
waldvereins neu angelegten bezw. verbesserten Weges durch den
Durlacher Wald ( vom Wasserwerk aus ) nach Ettlingen statt . Um
ein Bedeutendes verbreitert ist der Weg dem Scheidgraben ent¬
lang ; ganz neu ist die Brücke , die bei den letzten Pappeln des
Fabrikweges über diesen Graben auf den ebenfalls vollständig
neu angelegten Weg durch den schattigen Horbenlochwald nach
der Landstraße Ettlingen -Durlach führt . In der Nähe des weißen
Kreuzes überschreitet man die Landstraße , um im Walde den
Abhang hinanzusteigen . Nach kurzer Zeit kommt eine Wegscheide ,
von der aus nach rechts der alte bekannte Weg über die Hed¬
wigsquelle nach Ettlingen zieht ; nach links geht der verbesserte
und thcilweise neu angelegte Weg nach Wolfartsweier ab , wäh¬
rend gerade aus ein Weg , der noch wesentlich Verbeffert werden
soll , nach Grünwettersbach führt . Im oben erwähnten Theile
des Durlacher Waldes sind von der Sektion eine große Zahl
Wegweiser angebracht , — wenn wir nicht irren sind es 17 —
welche ein Jrrgehen völlig ausschließen . Die Bethciligung war
groß ; es mochten im Ganzen 40 —59 Herren gewesen sein , ohne
die Jugend zu zählen , die ebenfalls zahlreich vertreten war . Ein
gemächliches Zusammensein mit den Mitgliedern des Ettlingcr
Verschönerungsvereins in dem empfehlenswcrthen Gasthaus zum
Hirsch in Ettlingen bildete den Schluß des gelungenen Ausflugs .
Nicht vergessen wollen wir , daß die Stadt in liberalster Weise
die Kosten der Herstellung der Brücke über den Scheidgraben

übernommen hat . Als Vertreter der Stadt nahm Herr Stadt¬
rath Anwalt Böckh an der Wegbcgehung Thcil .

* (Philharmonischer Verein . ) Der Vorstand des
Philharmonischen Vereins macht bekannt , daß im bevorstehenden
Winter an größeren Konzerten stattfinden werden : „Die Schö¬
pfung " von Haydn , „ Samson " von Händel und Messe
von Bach . Zu diesen Konzerten haben nur Vercinsmitglicder
Zutritt , es findet daher keinerlei Billetvcrkauf statt .

§ Mannheim , 4 . Okt . ( Bei der heute dahier statt -
gchabtenWahl von 3 Abgeordneten des grund -
herrlichen Adels unterhalb der Murg zur Ersten
Kammer der Ständeversammlung ) wurden gewählt die
Freiherren Karl Rüdt vosiCollenberg - Bödigheim, .
Karl Göler von Ravensburg in Schutthaufen und Karl
von Racknitz in Heinshcim .

S Mannheim , 5 . Okt . ( Tel . ) sDasWablkomitS der
nationalliberalcn Partei ) bat beschlossen, den Wahl¬
männern die Herren Bankier Karl Laden bürg und Professor
Karl Schmetzer als Landtagskandidatcn zu empfehlen .

) Heidelberg , 3 . Okt . (Erstes Gaufest desPfalz -
gauverbandes des Badischen Militärvereins -
Verbandes . ) Bei denkbar günstigster Witterung nahm das
gestrige Gaufest einen überaus glänzenden Verlauf , wozu aller¬
dings die Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs das Ihrige beigetragen haben mag . Dreißig Vereine
waren erschienen mit ihren Fahnen . Um 11 Uhr wurde auf dem
Bismarckplatze Aufstellung genommen , wo der Vorsitzende des
Badischen Militärvereinsverbandes , Excellenz Generallieutenant
z . D . v . Degenfeld , die Versammelten begrüßte , worauf in feier¬
lichem Zuge der Einmarsch in die reichgcschmückteStadt erfolgte .
Gegen 2 Uhr traf Seine Königliche Hoheit der G r o ß h er z o g
per Bahn ein , von den Spitzen der Bezirks - , Staats - und städ¬
tischen Behörden , sowie von den Vereinsvorständen am Bahnhof
empfangen . Alsbald begab sich Seine Königliche Hoheit nach
dem Museum , um von dessen Altane aus den Paradevorbeimarsch
der Vereine abzunchmen , den Generallieutcnant v . Degenfeld
selbst anführte . Nach dessen Beendigung wurde eine Parade¬
aufstellung auf dem Platze formirt , bei der die Fahnen¬
träger vor die Front traten . Entblößten Hauptes trat sodann
der Gauverbandsvorstand , Herr Hofpauer , vor die Fahnenreihe
und richtete , zu Seiner Königlichen Hoheit gewendet , eine kurze ,
kernige Ansprache an Höchstdensclben, in welcher er bat , die Hul¬
digung der versammelten alten Soldaten entgegenzunehmen , in
deren Namen er auf 's Neue die unverbrüchliche Treue und An¬
hänglichkeit gelobe. Ein dreimaliges Hurrah bekräftigte diese
Worte . Nach wenigen Augenblicken trat der Großhcrzog auf
den Platz heraus , um die Front der Vereine abzuschreiten , wo
Seine Königliche Hoheit an viele der Krieger huldvolle Worte
richtete .

Nach beendetem Rundgang , der beiläufig eine Stunde währte ,
bewegte sich der Zug zum Schlosse , wo im Bandhaus ein Bankett
stattfinden sollte . Der Raum konnte kaum die Menge fassen :
es mögen etwa 2000 Personen versammelt gewesen sein .

Seine Königliche Hoheit beehrte das Bankett gleichfalls mit
seiner Gegenwart . Nach der Eröffnung der Feier durch Herrn
Hofpauer erhielt Herr Generalmajor von Horn das Wort '

, um
den ersten Trinkspruch auf Seine Königliche Hoheit auszubringen .
Stürmisch stimmte die Versammlung in das zum Schluß der
Rede auf Seine Königliche Hoheit ausgebrachte „Hurrah " ein , das
dem Landesfürsten das Gelübde der unverbrüchlichen Anhänglichkeit ,
den heiligen Eid der Treue erneuern sollte . Stehend wurde hierauf
die badische Volkshymne gesungen , an welche sich der von Herrn
Oberbürgermeister Or . Wilckens ausgebrachte Toast auf Seine
Majestät den Deutschen Kaiser anreihte , der gleichfalls begeistert
ausgenommen wurde . Im Anschluß daran durchtönte die deutsche
Nationalhymne die Halle , welcher nach kurzer Pause unter Musik¬
begleitung das Lied : „ Deutschland , Deutschland über Alles " folgte .

Jetzt erhob sich Seine Königliche Hoheit der Großherzog , um
einige Worte an die Festversammlung zu richten . In lautloser
Stille folgte man der von landesväterlicher Liebe durchglühten
Rede und freudig wurde zum Schluß derselben der Aufforderung
entsprochen , in ein Hoch auf das engere Vaterland cinzustimmen .

Im weiteren Verlaufe des Festes folgten noch Toaste von
Herrn Gcnerallieutenant von Degenfeld auf Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin und von Herrn Krönlein auf Seine
Königliche Hoheit den Erbgroßherzog - Nach 6 Uhr brach unser
Großherzog auf und verließ die Versammlung , wobei ihm noch¬
mals ein kräftiges „Hurrah " zugerufen wurde . Beim Betreten
des Schloßhofes erstrahlte die innere Fa ?ade des Otto -Heinrichs -

Baues in bengalischem Lichte , das Seine Königliche Hoheit
freudig zu überraschen schien. Unter den Hochrufen der Menge
bestieg Höchstderselbe den Wagen , um zum Bahnhof zu fahren ,
wohin ihn die Herren , die beim Empfang am Mittag zugegen
waren , begleiteten . Auch hier hatte sich eine äußerst zahlreiche
Menschenmenge versammelt , die dem geliebten Landesfürstcn zum
Abschiede noch brausende Hochrufe nachsandte .

ck Freiburg , 4. Okt . (Oberrheinische Gewerbe¬
ausstellung .) Nachdem der Fremdenandrang nachgelassen
und die Bewohner des Ausstellungsbezirks die Gewerbeausstel¬
lung größtentheils besucht haben , ist es möglich geworden , den
Besuch der letzteren auch den Kreisen zu erleichtern , welchen die
gewöhnlichen Eintrittstaxcn zu hoch waren . Im Interesse dieser
Klaffen hat deßhalb der Hauptausschuß beschlossen , nächsten Frei¬
tag , 7, Oktober und Samstag , 8 . Oktober nur eine Eintrittstaxe
von 30 Pf . zu erheben . Wir möchten wünschen, daß recht Viele
Gebrauch von dieser Vergünstigung machen , zumal zwei Tage
darauf die Oberrheinische Gewerbcsusstellung geschloffen sein
wird . Die Obstausstcllung und das Aquarium erfreuen sich fort¬
während eines lebhaften Besuches .

Verschiedenes .
>V . Berlin , 4 . Okt . ( Prcßprozcß . ) Der Redakteur des

„Reichsfreunds " , Emil Barth , wurde heute wegen einer in dem
Leitartikel des genannten Blattes vom 30. April enthaltenen Be¬
leidigung des Reichskanzlers Fürsten Bismarck zu einer drei¬
monatlichen Gcfängnißstrafe verurtheilt .

IV . Breslau , 5 . Okt . ( Tel . ) sGrubenunglück . j Die
„Breslauer Zeitung " meldet aus Zabrze : Heute Nacht erfolgte
ein Durchbruch schwimmender Gebirge auf der Guido -Grube im
sogenannten „ kurzen Werke "

. 20 Leute sind verschüttet . Bisher
ist ein Schwerverwundeter herausgezogen .

— ( Wölfe in den deutsch - französischen Grenzgebieten . )
Nach den vom Ministerium in Elsaß - Lothringen herausgegebe¬
nen statistischen Mittheilungen wurden im Verwaltüngsjahr
1885 86 in den Reichslanden nicht weniger als 39 Wölfe erlegt .
Aehnliche , zum Theil noch höhere Ziffern weisen die Vorjahre auf .
Die Wölfe haben hauptsächlich in Lothringen ihren Stand und rich¬
ten daselbst alljährlich einen auf viele Tausende sich beziffernden
Schaden an . Trotz aller Bemühungen und ungeachtet der von
der Regierung für Erlegung dieser Raubthiere ausgesetzten hohen
Belohnungen ist es bis jetzt nicht einmal gelungen , eine ent¬
sprechende Verminderung derselben herbeizuführen . - Erschwert
wird die Jagd auf die Wölfe durch den Niederwaldbetrieb , der
große zusammenhängende Gelände bedeckt und mit seinen vielfach
fast undurchdringlichen Partien dem Raubzeug sichere Schlupf¬
winkel gewährt . Eine Aenderung hierin ist erst zu erwarten ,
wenn der aus französischen Zeiten übernommene Forstbetrieb nach
den Grundsätzen des deutschen Forstwesens umgewandelt sein
wird . Aber auch dann wird es ein Ding der Unmöglichkeit sein ,
die völlige Ausrottung des Wolfstandes herbeizuführen , weil sich
derselbe immer wieder aus den angrenzenden französischen Ar¬
dennen ergänzt . In den letzteren finden sich große Strecken ,
welche von den Jägern als geradezu unzugänglich bezeichnet
werden . Hier fühlt sich Freund Isegrim in seinem Element und
unternimmt von da aus Streifzüge nach allen Seiten hin . Gün¬
stige Erfolge könnten nur dann erzielt werden , wenn sich die
deutschen und französischen Forstleute zu gemeinschaftlichen Maß¬
nahmen gegen das in unsere modernen Kulturzustände nicht mehr
hineinpassende Raubwild vereinbaren würden . Französifcherseits
dürfte jedoch hierzu wenig Geneigtheit vorhanden sein.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 6. Okt . 105. Ab . - Vorst . : „Der Wasserträger " ,

Oper in 3 Akten von Cherubim . Anfang 6 ' /, Uhr .

LSitteruugSbeobachtuugeu der Mcteorolog . Station Karlsruhe .

Oktober Barorn
MIN

Therrn .
in 0 .

Abiol.
Zeucht .

Relative
Feuchtig¬
keit in

Wind . Himmel .

4 . Nachts 9 U . 756 0 iin 92 94 NE bedeckt
5 . Mrgs . 7 U 754 6 -i -10.4 87 93
5 . Mitrgs . 2U . 752-9 112 .6 7 .7 70 "

"

Wafserstand des Rheins . Maxau , 5 . Okt . , Mrgs . 3,11 « ,
gefallen 2 om.

Wetterkarte vom 5 . Oktober , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

»om 5 . Oktober 1887.
StaatSpapiere . > Bahnaktie«

4°/o Deutsche Reichs - !Staatsbahn
anleih - 107.— Lombarden

4°/o Prcuß . Kons . 106.70 Galizier
4 '/,Baden in fl. 103.3ffElbthal
4°/o „ inM . 104.95 Mecklenburger
Oestcrr . Goldrente 91 .50 Heff.Ludwigsbahn — .—

„ Silberr . 6710 Lübeck-BüchenHb . 161 .20
4°/« Ungar . Goldr . 80 60 Gotthard 106 .80
1877r Russen

' "
1880r „
H . Orientanleihe
Italiener compt .
rgypter

Spanier
5°/, Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

187
71 ' /,

176 .1S
144 ' /,

138 .20

96.30 Wechsel « nd Sorte « .
80.60 Wechsel a . Amstd . 168 .80
54.90
98 -
74.90

London 20 .43
Paris 80 .35

. Wien 162 .45
67 .20 N̂apoleonsd 'or 16 .13
77 .öOPrivatdiskonto 2 ' /,

Dad . Zuckerfabrik 74 .20
228' /<Älkali Westereg .

! Nachhörse -
196.90 Kreditaktien 228 ' /«Basler Bankver . 156 — Staatsbahn 187 '/»D «rmstädterB °mk137.90 Lombarden 717/,5»/oScrb . Hyp . Ob . 79.10. Tendenz : still .

- Berlin. j Wie «
Oest . Kredrtakt . 460 .50 Kreditakticn 282 .60

Staatsbahn 378 .50 Marknoten 61 .42Lombarden
Disk .-Kommand .
Laurahütte
Dortmunder
Marienburger
Mecklenburger

Tendenz : —.

146.— Tendenz : schwach.
196.90 Paris .
89.20 4'/, °/, Rente
71 .90 Spanier
57.60 Egypter

Ottomane
Tendenz : —.

^ Ucberucht der Witterung . Ein tiefes Minimum ist über Nordnorwegen erschienen, an den norwegischen Küsten stürmische
westliche Winde verursachend , im klebrigen hat sich die Druckvertheilung wenig verändert , nur sind die Druckunterschicdc im Nordsee -
" .nd südlichen Ostseegebicte geringer geworden . Ueber Centralcurova ist das Wetter ruhig , vorwiegend trübe , vereinzelt haben ge¬
ringe Niederschläge stattgefunden ; drc Temperatur ist durchschnittlich wenig verändert . (Deutsche Seewarte .)



J .173 » . Bei der am 3 . Oktober d . I . stattgehabten Loos¬
ziehung wurden folgende Nummern der

Lahrer Haswerks-Hbligationen
gezogen Nr 7» . SS . LS . LSS . 4S . 144 . 75 . S7 . 1.

Die betreffenden Obligationen werden am I . April 1888 im
Gaswerk Lahr eingelöst, und es hört damit deren Verzinsung auf.

Die Direktion des ftädt . Gaswerks Lahr
J .219 . 2 . Nr . 6828 . Heidelberg .

Die hiesige
Spätjahrsmeffe

beginnt Montag de« 17 . Oktober
d. I . und dauert 9 Tage .

Heidelberg, den I . Oktober 1887 .
Der Stadtrath .
Vr . Wilckcns .

Wedel .

Unterzeichneter hat sich
in Mannheim als

Aechtsanwatt
niedergelassen . Das Bu¬
reau befindet sich 12 2 . S ,
eine Treppe hoch. J .222 . 2.

Mannheim , 1 . Okt . 1887.

Rechtsanwalt

«- - Akkttetn-Gchch. -»
H.785 .2. Wir suchen einen tüch¬

tigen Vertreter oder Reisenden
»um Verkauf von Kaffee , Thee ,
Reis u . Hamburger Cigarren an
Private rc. gegen festes Gehalt
und gute Provision . H .885 . 1 .
Hamburg . I . Stiller «L Co .

Größere HGel - Ver-
ßcherungs - Gesellschaft
die bisher nur in Norddeutschland ar¬
beitet , will das Geschäft auch in Baden
aufnehmen und sucht geeignete Gene¬
ral -Vertretung in Karlsruhe oder
Mannheim . Gefällige Offerten mit
Referenzen unter «» . » 514 an Otto
Thiele , Annoncen-Expedition Berlin ,
Alle Jacobstr . 34 erbeten . H .820 .
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ürnilsrliuli - ^
iLreli - iiiztrlt . 0
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^ Hrossd. L<M«ksrLLt . 116 Laissrstr . 8

8klS . Milan - ttsnliaeilukeb
8 8or » külti 8 ALwaselisn kosten 8
2 15 kk . äas ksur . H .787 .3.^
O0llO20O0 ? I00cXZO2 2000000

^ eA 81ocrLm
Aothe Stern Linie
König. Belg. Postdampfer von

nach^ M

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung , billigste Preise.

4- sv
^ 4 2̂

AuSkmist ertheileu
von ltoe vooles L Kaeolly , /lntiverpso ,
lob. kelstendeeger, blarievstr . 17
l. . ? b. veoonol , 76 ^ LtirioZerstr.
izf . klltostunot, Xksäeillieetrsase15
kruno Xooomnaa , Arkel 24
8 . llonrnä , 8tein8trass6 2
Karl vartbolä , Lc!Ierstr»s8v 19

Pfer - ezrrchtvereru
Stetten a . k. M.

hat 2 Beschälhengste zu verkaufen :
s . Hellbraun , 158 cm hoch , 8 Jahre

alt , fromm , von sehr schöner
Figur , als Reitpferd geeignet ,

b . Dunkelbraun , 172 om hoch , 4* 2
Jahre alt , von einem Normänner
Hengste und einer französ. Stute
abstammend , zum schweren Zuge
geeignet . ^

Näheres beim Vorstand. J . 171 .3.

H .816 . 1 . Ein gebildetes

Fräulein
gesetztenAlterS, mit vorzüglichen Zeug¬
nissen , sucht Stellung zur selbständigen
Führung eines guten Haushaltes .

Off . unter » .2842 befördert Ru¬
dolf Moffe in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung.

J .238.1 . Nr . 51 .737 . Mannheim .
Der Creditvcrein Neckarau e . G . , ver¬
treten durch den Vorstand I . Fiedler in
Neckarau , dieser vertreten durch Rechts¬
anwalt 4>r . Rofenfeld dahier, klagt ge¬
gen den Küfer Philipp Sturm , zu¬
letzt in Neckarau, wegen Forderung von
2500 M . nebst 5°

,«, Zinsen vom 12 . Fe¬
bruar d . I . aus einem an diesem Tage
crhalten-n Darlehen und 1927 M . 70 Pf .
nebst 5°

» Zinsen vom 1 . Januar 1887
aus laufender Rechnung für einen dem¬
selben eröffneten und von ihm bis zu
diesem Betrage in Anspruch genomme¬
nen Credit, mit dem Anträge , den Be¬
klagten durch vorläufig vollstreckbares
Urtheil zur Zahlung dieser Beträge zu
verurthnlen , und ladet denselben zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das nach Vereinbarung der
Parteien zuständige Gr . Amtsgericht zu
Mannheim Abth . IV zu dem auf
Donnerstag den 1 . Dezember 1887 ,

Vormittags 9 Uhr »
bestimmten Termin .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
an den z. Zt . an unbekannten Orten
abwesenden Schuldner wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht .

Mannheim , den 3. Oktober 1887 .
Galm ,

Gerichtsschrcibcr des Gr . Amtsgerichts.
Bermögensabsonderungeu .

H . 821 . Nr . 10,738. Karlsruhe .
Die Ehefrau des Bäckers Jakob Frie¬
drich Dill von Nöttingen , Maria , ged.
Wildt . ist durch Urtheil des Großh .
Landgerichts vom Heutigen für berech¬
tigt erklärt worden, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern. Dies wird zur Kenntniß der
Gläubiger veröffentlicht .

Karlsruhe , den 26 . September 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Beck.

J . 193 . Nr . 3991 . Waldshut . Die
Ehefrau des Geromo Pasqnale Ver¬
nas coni , Maria , geb. Jonz in Eber¬
fingen , ist durch Urtheil der Civilkam-
mer 1 vom 22 . September 1887 für
berechtigt erklärt worden, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Waldshut , den 29 . September 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts.

Klingel .
Verschvllenheitsversahren .

J .146 .2. Nr . 37,257 . Heidelberg .
Der ledige Nikolaus Wacker , geboren
zu Wieblingen am 17 . April 1845, Kon¬
servator im zoologischen Institut dahier,
hat sich am 21 . August 1883 von hier
entfernt und seither keine Nachricht in
seine Heimath gelangen lassen , weßhalb
dessen Bruder , Zimmermann Ludwig
Wacker von Wieblingen , den Antrag
gestellt hat , das Vcrschollenheitsvcrfah-
ren gegen den Abwesenden einzuleiten .

Nikolaus Wacker von Wieblingen,
zuletzt in Heidelberg , wird nunmehr
aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Kunde von seinem dermaligen Aufent¬
haltsort anher zu geben, widrigenfalls
er für verschollen erklärt und se n Ver¬
mögen seinem muthmaßlichen Erben ,
nämlich dem Zimmermann Ludwig Wa¬
cker von Wieblingen , in fürsorglichen
Besitz übergeben werden würde.

Heidelberg , 27 . September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kah .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber: Fabian .
J .88 . 2 . Nr . 8370. EPVingcn .

Großh . Amtsgericht hier hat heute fol¬
genden Bescheid erlassen :

Da seit der Geburt des für verschollen
erklärten Christof Friedrich Merkte
von Sulzfeld hundert Jahre umflossen
sind , so werden nunmehr ans Antrag

! der Daniel Krüger Witwe , Rosine Ka -
^roline, geb. Merkte von Sulzfeld , die
§Erben des Verschollenen , als : Anna
! Marie Merkle , nunmehr deren l : dige
! Erbschaft . die Antragstellcrin Daniel
Krüger Witwe, Rosine Karoline , geb .

! Merkle, für sich und als Rechtsnach¬
folgen der Kaspar Hauck Ehefrau ,
! Katharina , geb . Merkle, Eberhard und
i Wilhelm Lang , vertreten durch ihren
! Abwesenheitspflegcr , Weber Karl Lang
von Sulzfeld , und Johann Jakob
Merkle von da, wohnhaft m Brooklyn,
in den Besitz des von Christof Friedrich
Merkle zurückgelassenen Vermögens end-
giltig eingewiesen und verfügt, daß sol¬
ches zu theilen sei.

Epvingcn , 14 . September 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schütz .

J . 120.2 . Gernsbach . Der am 23 .

März 1827 in Gernsbach gcborne Gla¬
ser Johann Friedrich Deuchlcr wurde
durch Erkenntniß Gr . Amtsgerichts hier
vom 24 . September 1887 für verschollen
erklärt und der muthmaßliche Erbe ,
Taglöhner Wilhelm Deuchler von
Gernsbach, gegen Sicherheitsleistung in
den fürsorglichenBesitz des Vermögens,
welches dem Johann Friedrich Deuchlcr
am Tage seiner Abreise oder der letzten
von ihm eingegangenen Nachricht ge¬
hörte, eingesetzt.

Gernsbach , den 26 . September 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Gut .
Eutmüudiguugen .

J .214 . Nr . 10,553. Säckingen .
Adolf Dossenbach ledig , 22 Jahre alt ,
von Säckingen , wurde durch Beschluß
des diesseitigen Gerichts voin 20 . Sep¬
tember 1887 , Nr . 10,181 , wegen blei¬
bender Gemüthsschmäche entmündigt
und unterm Heutigen Ignaz Dossen¬
bach Witwe , Agatha , geborne Schmidt
dahier, als Vormünderin für denselben
ernannt .

Säckingen, den 1 . Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Buhlinger .
J .217 . Nr . 6290. Mosbach . Die

Ehefrau des Landwirths Georg Adam
Gutmann in Löhrbach , Maria , geb.
Edinger , wurde durch Gerichtsbeschluß
vom 14 . d . M ., Nr . 9319, wegen blei¬
bender Gcmüthsschwächc entmündigt
und heute deren Ehemann als Vormund
bestätigt.

Mosbach , 30 . September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bittmann .
Erbeinweifmigen .

J .228 . Nr . 9929 . Müllheim . Das
Großh . Amtsgericht Müllheim hat heute
folgende

Aufforderung
erlassen :

Die Witwe des verstorbenen Kronen-
wirths Johann Georg Friedrich We¬
ber , Emilie , geb. Tschudin von Zun-
zingcn , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht

binnen vier Wochen
hiegegen Einspruch dahier erhoben wird.

Müllheim , den 3 . Oktober 1887 .
Adler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
J .234 . 1 . Nr . 6636 . Walldürn .

Die Witwe des verstarb. Schuhmachers
Michael Joseph Kuhn , Klara , geb.
Keilmann dahier , hat um Einweisung
in den Besitz u . die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes nachgesucht .
Diesem Anträge wird entsprochen , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird . '

Walldürn , 26 . September 1887 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nusscr .
Dies veröffentlicht

; T .cr GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
R . Brandner .

J .167 .1 . Nr . 6731 . Wolfach . Das
Gr . Amtsgericht hat heute verfügt :

Auf den Antrag der Witwe des Tag¬
löhners Josef Waidele , Maria Anna ,
geb. Schwendemann von Mühlenbach,
um Einweisung in die Gewähr der
Verlassenschaftihres st Ehemannes wird
gemäß L -R .S . 770 verfügt :

Alle Einwendungen gegen diesen An¬
trag sind innerhalb einer Frist von
6 Wochen anher vorzutragen.

Wolfach, den 27 . September 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschrcibcr:
Hässig .

Erbvorladungen.
H .800 . 1 . Breisach . Herr Johann

Baptist S chweizer , katholischer Pfar¬
rer in Merdingen , gebürtig von Um¬
kirch im Amt Freiburg , ist am 13 . April
1887 gestorben .

Derselbe hat den Kindern eines in
Rom verstorbenen Bruders , Namens
Georg Franz Schweizer , die Summe
von 15000 .n , fünfzehntausend Mark ,
vermacht .

Die Zahl , Namen und der Aufent¬
halt genannter Kinder haben bis jetzt
nicht ermittelt werden können und ist
nur so viel bekannt, daß Georg Franz
Schweizer mit Theresia, geborne Beha,
gebürtig von Hesslingen im Amt Em -
mendingcn, verehelicht war und in den
Jahren 1881 oder 1882 in Rom ge¬
storben sein soll .

Die Kinder des Georg Franz Schwei¬
zer werden nun aufgefordcrt,

binnen drei Monaten
ihre Ansprüche an den Nachlaß des
Herrn Pfarrers Johann Baptist Schwei¬
zer bei dem Unterzeichneten geltend zu
machen , widrigenfalls dieselben nach
Umflnß dieser Zeit bei Vertheilung des
Vermögens übergangen werden .

Breisach, den 22. September 1887.
Der Großh . Notar :

Kurh .
H .801 . Bühl . Joseph Roth von

Steinbach und Karl , Ignaz und Lud¬
wig Roth von da , — letztere Drei
Kinder des verstorbenen Alois Roth
von Steinbach — sind zur Erbschaft
ihres am 25 . Juli 1886 zu Steinbuch
ledig verstorbenen Bruders u . Oheims ,
Franz Peter Roth , mitberufen.

Da deren Aufenthaltsort unbekannt
ist, so werden dieselben , oder ihre
etwaigen ehelichen Abkömmlinge , hier¬
mit aufgefordert , ihre Erbansprüche .

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma-
che» , widrigenfalls ihr Erbantheil den - !

jenigen Personen würde zugetheilt! wer¬
den werden , welchen er zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Bühl , den 28. September 1887 .
Der Großh . bad . Notar :

L. Mühl .
77J .779. Stühlingcn . Anton
Gleichauf von Fützen . welcher nach
Amerika ausgewandert ist , bezw. seine
Nachkommen , ist zur Erbschaft seines
Bruders , Johann Gleichauf von Fützen ,
mitberufen und wird mit Frist von

drei Monaten
zu den Theilunqsverhandlungen mildem
Anfügen öffentlich anher vorgeladen, daß
im Falle seines Nichterscheinens dieErb -
schaft Denen würde zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme , wenn er zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Stichlingen , 21 . September 1867 .
Großh . bad . Notar

Dietrich .
Strafrechtspflege .

Ladung.
H .799 . 1 . Nr . 37,729. Heidelberg .

Der am 13. Oktober 1866 zu Heidel¬
berg geborne ledige »ruck pvilos. Leon¬
hard Georg Albert Beil er , Reservist,
z . Zt . an unbekannten Orten sich auf-
haltcnd, wird beschuldigt , als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertrctung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Montag den 21 . November 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Heidelberg
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Bezirksommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 1 . Oktober 1887 .
Fabian ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
H .814 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Bei dem diesseitigen Gerichtshöfe

wurden gemäß Justizministerialvcrord-
nung vom 8 . April 1853 die bis zum
Jahre 1856 einschließlich erwachsenen
Akten über bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten zur Vertilgung ausgcschieden .

Dies wird mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß cs
den Betheiligten freisteht , innerhalb 4
Wochen um Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rcchtsvorfahrern ru der¬
gleichen Akten gegebenen Beweisurkun¬
den nachzusuchen .

Mannheim , den 2. Oktober 1887 .
GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Mechler .
H .792 . 2 . Karlsruhe .

Wasserversorgung.
Die Stadtgemeinde Bruchsal ver¬

gibt im öffentlichen Submissionswcge
die Erdarbeit und das - Einlegen der
Röhrenstjränge für die Wasserversor¬
gung des Schloßbezirkes in der Stadt
Bruchsal :

I . Erdarbeit , Anschlag ca . 1600
2. Einlegen und dichten

der Röhrenstränge,
Anschlag. ca . 2400

Zus . 4000 x
Angebote sind nach Prozenten der

Anschlagssumme schriftlich und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis znr
Submissionseröffnung

Montag de« 24 . Oktober ,
Vormittags Uhr ,

an den Stadtrath in Brnchsal zu
richten , woselbst Bedingungen , Pläne
und Kostenanschlag bis dahin zur Ein¬
sicht aufliegen.

Großh . Wasser- und Straßenbau -
Inspektion Karlsruhe .

H . Bär .

Kartoffellieferung.
H .812 . 1 . Nr . 2488 . Die Großh .

Verwaltung des akademischen Kranken¬
hauses in Heidelberg sucht 600 Zent¬
ner auserlesene Speisekartoffel zu kau¬
fen und nimmt Angebote nebst Muster
bis 10. Oktober d . I . entgegen .

J .220 . ^c
' r . 299 . St 0 ckach.

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Verzeichnisses

der seit 17 . August 1885 in der Ge¬
markung Worblingen , Amtsbezirks
Konstanz, im Grundeigenthum eingetre¬
tenen Veränderungen ist Tagfahrt auf
Dienstag den 14 . Oktober d. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
in das Rathszimmer zu Worblingen
anberaumt.

Gemäß A 5 der Verordnung des Gr .
Ministeriums der Finanzen vom 3 . De¬
zember 1858 werden die Grundeigen -
thümer hiermit aufgefordert, die seit 17.
August 1885 cingetretenen , aus dem
Grundbuch nicht zu ersehenden Ver¬
änderungen in ihrem Grundeigenthum
bei dem Unterzeichneten Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt anzumclden
und gleichzeitig die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden über die.in
der Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen abzugeben , widrigen¬
falls solche auf Koiten der Betheiligten
von Amtswegen beigeschafft werden
müßten.

Stockach , den 1 . Oktober 1887 .
C . Bühlcr , Bezirksgeometer.

H .822. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Denaturirungsmittel für

Branntwein betr.
Zur Herstellung des allgemeinen De-

naturirungsmittels für Branntwein ist
gemäß 8 9 des Regulativs , betreffend
die Steuerfreiheit des Branntweins zu
gewerblichen rc. Zwecken , die Firma
Haas L Cie . in Mannheim ermäch¬
tigt worden.

Dies wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1887 .
Großh . Ministerium der Finanzen .

Ellstätter .
Schulz .

H .818 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 5 . Oktober l. I .
bis mit 31 . März 1888 ist für die Be¬
förderung von gedörrtem Obst, Pflau¬
menmus, Powidl und Lrauar von Sta¬
tionen der Ungarischen Staatsbahnen
nach badischen rc . Stationen ein Äus -
nahmetaris erschienen , welcher besonder -
ermäßigte Frachtsätze enthält.

Exemplare desselben werden unent¬
geltlich abgegeben .

Karlsruhe , den I . Oktober 1887 .
_ General -Di r ektion.

H .80Q Karlsruhe .
Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Sü- west- eutschrr Eisendahn-

Verbsud.
Mit Giltigkeit vom 10 . Oktober l. I .

kommen ermäßigte Frachtsätze für Thiere
m Wagenladungen und für Pferde rc .
in Stallungswagen zwischen Würzburg
Bad . B . einerseits und Maximiliansau
sowie Wörth andererseits zur Ein¬
führung .

Nähere Auskunft ertheilt das dies¬
seitige Tarifbureau und die Station
Würzburg .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1887 .
General -Direktion.

Großh.

H .819 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Oktober l . I .
ist im Westdeutschen Verband ein ge¬
meinschaftlicher Nachtrag zu den Tarif -
Heften Nr . 4 und 12 ausgegeben wor¬
den , welcher eine Bestimmung wegen
Ausdehnung des Ausnahmetarifs für
Stückgüter auf die BadischenBerband-
stationen enthält.

Exemplare des Nachtrags sind bei
den diesseitigen Berbandstationen un¬
entgeltlich zu beziehen .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1887 .
General -Direktion.

J .203 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen , ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt ; für die Gemarkung :

1 . Ettlingen , Montag , 17 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr ;

2 . Snlzbach , Freitag den 21 . Ok¬
tober . Vormittags 9 Uhr;

3 . Schluttenbach , Samstag den
22 . Oktober , Bormitt . 9 Uhr;

4 . Ettlingenweier , Montag , 24.
Oktober , Vormittags 9 Uhr ;

5 . Oberweier » Dienstag , 25 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr ;

6 . Bruchhausen , Mittwoch , 26.
Oktober , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümcr werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge-
meindcrath bekannt gewordenen Verän¬
derungen nn Grundeigenthum während
acht Tagen vor dem Fortführungs -
termiu zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause auflicgt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum u . deren Beurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeiaenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkundcn vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Taafahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheilrgten von

mtswegen beschafft werden müßten.
Karlsruhe , den 2. Oktober 1887 .

Der Bezirksgeometer:
Gcnter .

Notariatsgehilfe ,
brauchbaren, ledigen , sucht auf 1 . No¬
vember l . I . J .224.2.

Notar Lehmann in Pforzheim.

«Mit Beilage .)

Druck « nd «oect - ; oer G. Braus lchr » H v » buch s r u cr - rei
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